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aus dem
Auszug

Protokoll des evang . Kirchenrates
des Kantons Thurgau

vom 20 . November 1903 .

§ . 165.

Nach Einsicht des Beschlußes der Anklagekammer des Kantons Thur¬
gau vom 19 . d . in Sachen der gegen Rudolf Stahel von Turbenthal ,
Pfarrverweser in Ermatingen eingeleiteten Strafuntersuchung betreffend
Fälschung , aus welchem sich ergiebt, dass die Anklagekammer gestützt auf
die vom Bezirksamt Kreuzlingen aufgenommenen Untersuchungsakten gemäß
dem Anträge der Staatsanwaltschaft beschlossen hat :

»Es sei der Strafuntersuchung gegen Rudolf Stahel wegen Unzurech¬
nungsfähigkeit keine weitere Folge zu geben , der Angeschuldigte aus der
Irrenanstalt zu entlassen, und es seien sämtliche Kosten der strafrechtlichen
— inclusive psychiatrischen — Untersuchung demselben aufzuerlegen» —
sowie der Motivierung dieses Beschlusses , welche folgendermassen lautet :

» Der Angeschuldigte ist geständig , dass er das Maturitätszeugniss des
Gymnasiums zu Memel , d . d . 12 . November 1896 nicht auf Grund einer ab¬
gelegten Prüfung erwarb , sondern bei einem Juden für 500 Mark fälschlicher¬
weise erstellen ließ und bei der Fälschung selbst mitwirkte (Verhör vom 16 .
September 1903) . Dieses Maturitätszeugnis legte der Angeschuldigte, als ob
es ein ächter Studien- & Prüfungsausweis wäre, im Juni 1902 dem evange¬
lischen Kirchenrat des Kantons Zürich vor, und im Laufe des letzten Som¬
mers überließ er dasselbe dem Herrn Dr . Nägeli , Mitglied der erweiterten
Kirchenvorsteherschaft in Ermatingen zu beliebigem Gebrauch, wobei er
voraussehen musste, dass Dr . Nägeli das Zeugnis auch der Kirchenvorsteher¬
schaft vorweisen und überhaupt zu Gunsten des Angeschuldigten verwerten
werde . Da ein Maturitätszeugnis als öffentliche Urkunde im Sinne der §§ 167

und 170 des Strafgesetzes sich qualifiziert , hat * der Angeschuldigte sowohl
der Fälschung einer solchen öffentlichen Urkunde als auch des Gebrauches
der gefälschten Urkunde sich schuldig gemacht. ,

Nachdem der Angeschuldigte am 14 . Januar 1888 während seines Auf¬
enthaltes im Seminar Küsnacht an einem Mitschüler einen Totschlagsversuch
begangen und nachher einen Selbstmordversuch gemacht hatte , hierauf in die
Irrenanstalt verbracht, für unzurechnungsfähig erklärt und unter Vormundschaft
gestellt worden war ; musste in der vorliegenden Untersuchung vor allem die
Frage aufgeworfen werden, ob der Angeschuldigte nicht neuerdings oder noch
an Geistesstöhrung leide .

Aus den Gutachten der Direktion der kantonalen Irrenanstalt in Mün-
sterlingen vom 13 . Okt. und 12 . November I .J . ergibt sich nun , dass der An¬
geschuldigte zur Zeit der Fälschung und des Gebrauchs des falschen Zeug¬
nisses die Fähigkeit der Selbstbestimmung nicht besaß, sondern an angebor-
ner Psychopathie mit conträrer Sexualempfindung leidet und das ausgespro¬
chene, über jeden Zweifel feststehende Bild der Geistesschwäche bietet ,
welche alle Funktionen des Geistes , den Intellekt , erheblich stärker die
ethischen Funktionen und das Gemütsleben betrifft .

Es können deshalb dem Angeschuldigten die eingeklagten Handlungen
nicht zugerechnet werden und ist der Untersuchung gegen denselben keine
weitere Folge zu geben . Der Angeschuldigte ist , nachdem die für die Straf¬
untersuchung nötige Beobachtung seines Geisteszustandes stattgefunden hat ,
aus der Irrenanstalt zu entlassen , in der Meinung , dass es Sache der Vor¬
mundschaftsbehörde des Ortes , wo der Angeschuldigte seinen künftigen
Wohnsitz nimmt , sein wird , darüber zu entscheiden, ob er nicht neuerdings
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unter Vormundschaft zu stellen sei . Die Kosten der Strafuntersuchung sind
durch den Angeschuldigten verursacht worden und daher ihm zu überbinden» ;
wird

in Betracht :
1 . In dem seinerzeit der Kirchgemeinde Ermatingen mitgeteilten Beschluß

vom 4 . Juni 1903, nach welchem der Kirchenrat sich damit einverstanden
erklärte , dass Herr Stahel seine Funktionen als Vikar ezw. vom 31 . Juli
1. J . als Pfarrverweser der evang . Kirchgemeinde Erma ingen während der
Dauer von zwei Jahren fortsetze, ist in Motiv 4 bei der Beurteilung der
nachträglich von Herrn Stahel eingesandten Studienausweise ausdrücklich
bemerkt worden : »es will auch der Kirchenrat der freilich durch kein amt¬
liches '

Zeugnis belegten eigenen Versicherung _des Herrn Stahel Glauben
schenken, daß er seinerzeit die Maturitätsprüfung bestanden habe. »

Unterm 17 . Juni 1903 ist sodann dem Kirchenrate von Herrn Stahel
durch Vermittlung der Kirchenvorsteherschaft ein Maturitätszeugnis vom.
Gymnasium zu Memel d . d . 12 . Nov . 1896 eingesandt worden. Nun hat sich
aber laut obigem Beschluß aus der Untersuchung ergeben , daß Rudolf Stahel'
geständig ist , niemals ein Maturitätsexamen " in Memel bestanden/ sondern ’
das Zeugnis bei einem Juden fälschlicherweise erstellen gelassen und bei
der Fälschung selber mitgewirkt zu haben . Damit fällt nicht nur eine der
formellen Voraussetzungen , unter dennen der Kirchenrat Herrn Stahel die
Bewilligung zur weitern Ausübung der Funktionen eines Vikars oder Pfarr’-"
Verwesers erteilt hat, dahin / sondern es müsste, nachdem durch obigen Be¬
schluß konstatirt ist , dass er sich der Fälschung einer öffentlichen Urkunde i
und des Gebrauchs der gefälschten Urkunde ' schuldig gemacht, schon aus .-
diesem Grunde seine Befähigung und Berechtigung zur Ausübung des geisb, .
liehen Amtes in Frage gestellt werden.

2 . Allerdings ist der Strafuntersuchung gegen Herrn Stahel "
gemäss

obigem Beschluß keine weitere Folge gegeben worden/ aber da dies wegen
» Unzurechnungsfähigkeit - des ' Ängesdnifdigten » ' und gestützt auf

längere Beobachtung seines Geisteszustandes - mT der Irrenanstalt Mühsterlin- "
gen geschehen ist , so erscheint es als absolut ausgeschlossen , dass ihm '
eine weitere Ausübung des geistlichen Amtes ' im Kanton Thurgau anvertraut
werden dürfte .

•
3 . Zudem hat sich aus dem auf Ansuchen dem Kirchenrate von der

Staatsanwaltschaft zur Einsicht überlassene :! ’ Untersuchungsaktenh ergeben,'
dass sich Rudolf Stahel in seinen Eingaben an den Kirchenrat wiederholt
der Unwahrheit schuldig gemacht hat , und zwar nicht blos durch die nun
durch sein eigenes Geständnis als bewusste Unwahrheit erwiesene wiederholt
gemachte Angabe, dass er in Memel die Maturitätsprüfung bestanden habe ,sondern auch durch verschiedene wissentlich falsche Angaben, so z . B . über
den Zeitpunkt seines Austrittes aus dem Seminar Küsnacht, die Dauer seiner
Wirksamkeit in dem Knabenpensionat in Rostoff etc . Ebenso hat er sich
gegenüber der Untersuchungsbehörde in den verschiedenen Verhören wie¬
derholt von ihm selbst nachher zugegebene Unwahrheiten zu schulden kommen
lassen, und auch die Direktion der Irrenanstalt konstatirt in ihrem Gutachten
bei Stahel eine» gigantisch hervortretende Lügenhaftigkeit, die zusammentreffe
mit dem ethischen Mange! der Warheitsliebe, für die er kein Empfinden hat »
und führt diese zurück auf die angeborne Geistesschv/äche und erheblichen
moralischen Defekte, die auch schon in früheren irrenärztlichen Gutachten
als bei Stahel vorhanden nachgewiesen worden sind .

4 . Wenn schon diese Tatsachen den Kirchenrat veranlassen mussten,
Herrn Stahel die ihm erteilte Bewilligung zur Bekleidung der Stelle eines
Pfarrverwesers in Ermatingen zu entziehen, so kommt speziell auch nach
den weitern Ergebnissen der irrenärztlichen Untersuchung, wie sie in den
Motiven des Beschlusses der Anklagekammer zusammengefasst sind , für den



Kirchenrat im Weitern in Betracht, dass es Pflicht der kirchlichen Oberbe¬
hörde ist , darüber zu wachen, dass nur moralisch gesunde und geistig zu¬
rechnungsfähige Persönlichkeiten ein geistliches Amt in der evangelischen
Landeskirche bekleiden
— in Anwendung des § 20 , Ziffer 5 & 6 des Grundgesetzes über die Orga¬
nisation der evang. Landeskirche des Kantons Thurgau —

beschlossen:
1 . Es sei Herr Rudolf Stahel von seinen Funktionen als Pfarrverweser

der evang. Kirchgemeinde Ermatingen definitiv enthoben und sei ihm die
Ausübung pfarramtlicher Funktionen in der evang. Landeskirche des Kantons
Thurgau untersagt.

2 . Sei die evang . Kirchenvorsteherschaft Ermatingen eingeladen, beför¬
derlich die Kirchgemeinde einzuberufen, und sie zur Beschlussesfassung
darüber zu veranlassen , ob sie zur Wiederbesetzung der erledigten Pfarrstelle
vom Berufungsrechte Gebrauch machen wolle , oder die weitere Besetzung
der Stelle durch einen Pfarrverweser wünsche.

3 . Mitteilung an Herrn R . Stahel und an die evangelische Kirchenvor*
steherschaft Ermatingen zu Händen der Kirchgemeinde, sowie an den Kir¬
chenrat des Kantons Zürich.

Der Präsident des thurgauischen Kirchenrates :
U . Guhl.

Der Aktuar:
Rehsteiner.
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